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Die Abgeordneten zum Nationalrat Steinbauer, Dr. Ermacora und 

Genossen haben am 12. November 1981 unter der Nr. 1484/J fol­

gende parlamentarische Anfrage an mich gerichtet: 

"Anläßlich des offiziellen Besuches von Staatssekretär NUSS­

BAUMER in Kuba Wurde durch Zeitungsmeldungen bekannt, daß öster­

reich in Kuba ein landwirtschaftliches Bewässerungsprojekt und 

sogar eine Likörfabrik mit Mitteln der Entwicklungshilfe finan­

ziert. 

österreich wendet nur sehr geringe Mittel für die Entwicklungs­

hilfe auf und Millionen von Menschen müssen in den ärmsten Län­

dern der Welt hungern. Angesichts dieser Tatsache erscheint es 

nicht sinnvoll, daß österreich ausgerechnet einen Staat unter­

stützt, der offenbar selbst genügend Mittel besitzt, um in 

mehreren Staaten Afrikas Truppen in der Stärke von Zehntausen­

den zu halten. 

Durch die Entwicklungshilfe für Kuba unterstützt österreich 

damit indirekt die kolonialistischen und imperialistischen Be-
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strebungen dieses Landes in Afrika. Flüchtlingslager beweisen 

dies. österreich sollte die wenigen Mittel an Entwicklungshilfe 

nicht für Kuba sondern für die Opfer der militärischen Inter­

vention Kubas einsetzen. 

Angesichts dieser Fehlleitung von österreichischen Entwick­

lungshilfegeldern stellen die unterfertigten Abgeordneten an 

den Bundeskanzler folgende 

A n fra g e: 

1. In welcher Höhe erhielt Kuba seit dem Jahre 1970 Gelder aus 

der österreichischen Entwicklungshilfe und für welche Pro­

jekte wurden diese verwendet? 

2. Finden Sie es gerechtfertigt, einem Staat österreichische 

Entwicklungshilfemittel zukommen zu lassen, der mit Tausen­

den von Söldnern in Afrika Kolonialpo~itik betreibt? 

3. Stellt die Unterstützung von Staaten wie Kuba mit öster­

reichischen Entwicklungshilfemitteln eine neue Prioritäten­

setzung in der österreichischen Entwicklungshilfepolitik 

dar? 

4. Erachten Sie es 'nicht für sinnvoller, österreichische Ent­

wicklungshilfegelder den Opfern der kubanischen Einmischung 

in Afrika zukommen zu lassen?" 

Ich beehre mich die Anfrage wie folgt zu beantworten: 

Zu Frage 1: 

Für Kurs- und Seminarteilnehmer aus Kuba (UNIDO-Kunststoffsemi­

nare, Patentkurs, Fremdenverkehrskurs) lassen sich Aufwendungen 

von etwa S 370.000,- aus den Jahren 1974 - 1981 errechnen; aus 

durchgeführte Patentrecherchen einen Betrag von etwa S 850.000,-. 

Im Jahre 1980 wurde Kuba ein Darlehen in der Höhe von S 27,000.000,­

gewährt, das an den Ankauf maschineller Ausrüstungen aus öster­

reich gebunden 1st und für ein landwirtschaftliches Bewässerungs­

projekt verwendet wird, durch das 8.000 ha bebaubarer Fläche ge­

wonnen und 2.000 ha modernisiert werden. Andere EH-Projekte 

wurden in Kuba nicht von österreich gefördert. 
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Zu Frage 2: 

Die österreichische Entwicklungshilfe wird in einer Weise 

konzipiert, daß sie möglichst direkt zur besseren Befriedi­

gung der Grundbedürfnisse der jeweiligen Bevölkerung bei­

trägt und keinesfalls staatliche bzw. militärische Insti­

tutionen berührt, die zur unterdrückung und Gewaltanwen­

dung im Inland oder Ausland eingesetzt werden können. 

Zu Frage 3: 

Die österreichische Entwicklungshilfe läßt sich weder in 

ihrer gegenwärtigen Länderaufteilung noch in deren ver­

gangenen wie geplanten Veränderung bestimmten politischen 

Lagern, Richtungen oder Tendenzen sChwerpunktmäßig zuordnen. 

Zu Frage 4: 

österreich ist weltweit in der Unterstützung von Kriegs- und 

Flüchtlingsopfern engagiert, so auch in den angesprochenen 

afrikanischen Regionen. 

Ein Zielkonflikt durch Entwicklungshilfeprojekte in Kuba 

kann aus den zu Frage 2 angeführten Gründen nicht gesehen 

werden. 
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